





















Teil B





Stichprobenumfang und Repräsentativität 

der Umfrage



�1. Ermittlung des Stichprobenumfanges

Die Stichprobe der Studie erhebt den Anspruch, ein verkleinertes Abbild der Gesamtheit der Neuköllner Schüler/innen der 7. bis 13. Klasse darzustellen. Aufgrund der allgemeinen Schulpflicht bis zur 9. Klasse und der hohen Zahl der Schüler/innen, die 10 Schuljahre absolvieren (erweiterte Hauptschule, Realschule) ist die Stichprobe nicht nur ein verkleinertes Abbild der Neuköllner Schüler/innen, sondern entspricht in etwa den Neuköllner/innen zwischen 12 und 16 Jahren (bzw. 17 Jahren, da viele 10. Kläßler/innen und 9.Kläßler/innen an den Hauptschulen bereits 17 Jahre sind). Zur Erhöhung der Repräsentativität nahmen wir eine Privatschule in unserer Umfrage auf. Um allgemeingültigere Aussagen über ältere Jugendlichen in Neukölln zu treffen, wurden zusätzlich Nichtgymnasiasten aus Jugendzentren, Eingliederungslehrgängen und einige weitere Berufsschüler/innen befragt.

1. 1. Der Quotenplan 

Die Stichprobe beruht auf einer Quotenauswahl. Das verkleinerte Abbild der 7. bis 13. Kläß-ler/innen sollte folgende soziodemographische bzw. regionale Merkmale wiedergeben: 



Alter

Geschlecht

Schultyp /Ausbildungsstatus

Regionaler Bezug (Nordneukölln /Südneukölln�)

Nationalität



Bei den älteren Schüler/innen erreichten wir zwangsläufig überwiegend Gymnasiast/innen sowie eine geringe Zahl Sonder-, Haupt- und Realschüler/innen, die über 16 Jahre waren. Durch die zusätzlich befragten Nichtgymnasiast/innen (Arbeitslose, Berufsschüler/innen, Teilnehmer/innen von Eingliederungslehrgängen versuchten wir die Wahrscheinlichkeit zu erhöhen, Aussagen über die Gesamtheit der 17 bis 20jährigen treffen zu können. 

Geplanter Umfang

Es sollten einerseits mindestens 7% der Neuköllner Schüler/innen befragt, anderseits mindestens 1000 Interviews erhoben werden. � Ziel war es, bei möglichst vielen Merkmalskombinationen, jeweils 30 Merkmalsträger/innen zu erhalten (statistische Gültigkeitsregel). Ein Beispiel, bei dem 4 Merkmalsausprägungen aus 4 verschiedenen Variablen zusammenkommen, ist die Südneuköllnerin der Altersstufe 12 bis 13 ohne deutsche Staatsangehörigkeit (Geschlecht/Region/Alter/Nation).

Quellen

Um eine für Neukölln repräsentative Verteilung des Merkmals „Schultyp“ zu erreichen, wurden uns von der Abt. Bildung und Kultur sowie dem Rektor der katholischen St. Marien-Privat-Schule, die nicht dem Schulamt untersteht, die Klassenfrequenzen der einzelnen Klassen nach Schule und nach Schultyp im Schuljahr 97/98 zur Verfügung gestellt. Zur Ermittlung der Sonderschüler/innen an der Gesamtheit der Neuköllner Schüler/innen zogen wir Statistiken des Landesschulamtes aus dem Jahr 96/97 heran. Zur Ermittlung der Quote der Jugendlichen ohne deutsche Staatsangehörigkeit dienten uns Zahlen des Landeschulamtes aus 96/97, da diese Quote in Neukölln nicht erhoben wird. Zur weiteren Kontrolle nutzten wir die Statistik des Einwohnermeldeamtes vom 30. Juni 1997 (Einwohner nach Alter, Geschlecht und Nationalität). In der Neuköllner Schulstatistik sind aus rechtlichen Gründen keine Zahlen über die Geschlechterdifferenzen nach Schultypen erhältlich. Hierzu konnte nur die (Gesamt-)Berliner Statistik des Landesschulamts zu Plausibilitätskontrollen herangezogen werden. 

�Quotenberechnungen und -probleme

Zur Berechnung der Quoten faßten wir im ersten Schritt einzelne Klassenstufen nach Schultyp zusammen und berechneten die durchschnittliche Schüler/innen-Zahl pro Klassenstufe und Schultyp (Tabelle 1).

� EINBETTEN Excel.Sheet.5  ���



Tabelle 1: Schüler/innen-Zahl pro Klassenstufe und Schultyp / Anzahl der Klassen

Zur Berechnung der zu interviewenden Klassenanzahl nach Schultyp benötigten wir die durchschnittlichen Klassenfrequenzen für die Klassen 7 bis 11. Aufgrund des Kurssystems in den Klassen 12 und 13 waren zu diesen keine Frequenzen verfügbar. Der hier zugrunde gelegte Erfahrungswert liegt bei 15 Teilnehmer/innen pro Kurs. Die Sonderschulen unterstehen der Aufsicht des Landesschulamts, so waren auch hier keine Klassenfrequenzen verfügbar. Als Schätzwert gingen wir von 11 Schüler/innen pro Klasse aus.

Von den Ausgangswerten der Klassenstufen nach Schultypen legten wir den jeweiligen Minimalwert der Klassen 1 bis 10 und 11 bis 13 zugrunde. Aus Sicherheitsgründen zogen wir jeweils 3 weitere Schüler/innen, die aus unterschiedlichen Gründen fehlen könnten, ab. Dieser Endwert diente dann als Faktor zur Berechnung der Anzahl der zu befragenden Klassen nach den einzelnen Schulgattungen (Tabelle 2).



Tabelle 2: Durchschnittliche Klassenfrequenz nach Schultyp 

�7.Klasse�8.Klasse�9.Klasse�10.Klasse�11.Klasse�Minimum�Minimum  minus  3 Kranke��Sonderschulen 1996/97��13,50�13,50�13,50�11,00��11 Schüler/innen�8 Schüler/innen��Realschulen 1997/98�29,33�28,11�31,11�29,88��28 Schüler/innen�25 Schüler/innen��Gesamtschulen 97/98�28,30�27,93�28,18�25,31�25,60�25 Schüler/innen�22 Schüler/innen��Hauptschulen 97/98�14,94�20,24�19,23�19,00��15 Schüler/innen�12 Schüler/innen��Gymnasien 97/98�31,46�27,52�29,69�26,77�25,81�26 Schüler/innen�23 Schüler/innen��Durchschnitt:�26,99�27,66�29,11�25,73�25,74�26 Schüler/innen�23 Schüler/innen��

Zur weiteren Ermittlung des Stichprobenumfangs erfolgte die Zusammenfassung der Klassen 7 bis 10 und 11 bis 13 nach Schultyp. Von der Gesamtzahl der Schüler/innen eines Schultyps berechneten wir jeweils die Stärke einer 8%- und einer 7%-Stichprobe. Die errechneten Werte wurde auf- oder abgerundet und durch die jeweils geringste Klassenfrequenz (minus jeweils 3 weiteren Schüler/innen) geteilt. � Das (gerundete) Ergebnis stellte die Anzahl der zu befragenden Klassen nach Schultyp dar (siehe Tabelle 3).
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Tabelle 3:  Berechnung der zu befragenden Klassenanzahl bei einer 7 Prozent oder 8 Prozent 	   	     Stichprobe an Neuköllner Schulen

























Um ein verkleinertes Abbild in Höhe von 7% der Neuköllner Schüler/innen hinsichtlich der Merkmale ALTER und SCHULTYP mit großer Wahrscheinlichkeit zu erhalten, mußten also in den Klassenstufen 7 bis 10 mindestens 5 Sonderschulklassen, 6 Realschulklassen, 15 Gesamtschulklassen, 8 Hauptschulklassen und 9 Gymnasialklassen und in den Klassen 11 bis 13 mindestens 4 Gesamtschulklassen und 9 Gymnasialklassen, also insgesamt 56 Klassen befragt werden. Als Vergleichsgruppe für die Gymnasiast/innen der Oberstufe bemühten wir uns, über Mitarbeiter/innen der Jugendclubs, Eingliederungslehrgänge und Kolleg/innen des Neuköllner Bezirksamts mindestens 100 Fragebögen von älteren Nicht-Gymnasiast/innen zu erhalten, um somit eine Vergleichsgruppe zur Verfügung zu haben.







Geringfügige Schwankungen waren hinsichtlich des Merkmals Geschlecht zu erwarten, insbesondere da wir in der Oberstufe nicht genau vorausplanen konnten, in welche Leistungskurse wir geschickt werden würden. Um hier ein verkleinertes Abbild der Neuköllner Jugendlichen zu erreichen, müßten 48,32% der Fälle in der Altersstufe 12 bis unter 16 und 49,67% der Fälle in den Altersstufen 16 bis unter 21, insgesamt 49,07% der Fälle weiblichen Geschlechts sein (Tabelle 4).



Tabelle 4: Melderechtlich registrierte Einwohner in Neukölln am Ort der Hauptwohnung unter�    21 Jahren  nach Geschlecht �    (Quelle StaLa; 30. Juni 97)

Alter�männl.�weibl.�Gesamtergebnis�männl %�weibl. %��12�1549�1525�3074�50,39%�49,61%��13�1572�1435�3007�52,28%�47,72%��14�1579�1458�3037�51,99%�48,01%��15�1598�1471�3069�52,07%�47,93%��16�1651�1544�3195�51,67%�48,33%��17�1479�1450�2929�50,50%�49,50%��18�1490�1452�2942�50,65%�49,35%��19�1455�1468�2923�49,78%�50,22%��20�1579�1639�3218�49,07%�50,93%��Gesamtergebnis�13952�13442�27394�50,93%�49,07%��12 bis unter 16 Jahre�6298�5889�12187�51,68%�48,32%��16 bis unter 21 Jahre�7654�7553�15207�50,33%�49,67%��



Damit der Stichprobenumfang auch das Merkmal REGION wiedergibt, berechneten wir die Verteilung der Altersgruppen 12 bis unter 16 und 16 bis unter 21 in der Neuköllner Altstadt (statistische Gebiete 75 bis 79) und Südstadt (statistische Gebiete 80 bis 83) (Tabelle 5). 



Tabelle 5: Altersgruppen nach Altstadt /Südstadt  (sowie ohne deutsche Staatsangehörigkeit in Prozent)

Altersstufen 30.6.97�Altstadt �(Geb.75-79)��Südstadt �(Geb. 80-83)��Neukölln �gesamt��Altstadt�Südstadt��Quelle: StaLa�gesamt�ausl. %��gesamt�ausl. %��gesamt�ausl. %��% Altersstufe�% Altersstufe��12 bis unter 16�5658�44,08%��6529�11,17%��12187�26,45%��46,43%�53,57%��16 bis unter 21�7665�48,39%��7542�11,84%��15207�30,26%��50,40%�49,60%���������������12 bis unter 21�13323�46,56%��14071�11,53%��27394�28,56%��48,63%�51,37%��

In der Region Südneukölln (Rudow, Buckow, Britz) lebten am 30.6.97 in den statistischen Gebieten 80 bis 83   6.529 oder  53,57 %  aller Neuköllner Jugendlichen in den Altersstufen 12 bis unter 16 Jahren und 7.542 oder 49,60 % aller Neuköllner Jugendlichen in den Altersstufen 16 bis unter 21 Jahren.

 �

In Nordneukölln (Altstadt) lebten am 30.6.97 in den statistischen Gebieten 75 bis 79   5.658  oder 46,43% aller Neuköllner Jugendlichen in den Altersstufen 12 bis unter 16  und 7.665 oder 50,40% aller Neuköllner Jugendlichen in den Altersstufen 16 bis unter  21 Jahren.



Um diese Verhältnisse so gut wie möglich in der Stichprobe abzubilden, suchten wir gemeinsam mit der Leiterin des Landesschulamts, Außenstelle Neukölln, Frau Wich-Trapp die zu befragenden Schulen sowohl nach der Schulgattung als auch nach ihrem regionalen Standort aus. Allerdings war hier von vornherein klar, daß auch bei bestmöglicher regionaler Verteilung der Schultypen ein Unsicherheitsfaktor vorhanden war, da viele Nordneuköllner/innen Südneuköllner Schulen besuchen und umgekehrt. Hier waren wir also weit mehr Zufällen ausgeliefert (Befragte Schulen: siehe Teil B: 1.2.) 



Eine Erhöhung der Zufallsschwankungen war ebenso für das Merkmal Nationalität zu befürchten. Um hier die Quote zu ermitteln, zogen wir die Statistik des Landesschulamts heran, weiterhin zur Erkennung von potentiellen Differenzen zwischen unterschiedlichen Statistiken, die Statistik des Einwohnermeldeamtes Juni 97 (Tabelle 6a und 6b). 



Tabelle 6a:  Berechnung des Anteils derer ohne dt. Staatsangehörigkeit (Schulstatistik)  �    (Quelle Landesschulamt, Schüler/innenzahlen im Schuljahr 96/97,  �     Ausländer in  Prozent)	

�7.Klasse�8. Klasse�9. Klasse�10.Klasse�Oberstufe��Sonderschulen 96/97�35,58 %�39,41 %�32,35 %�9,09 %���Hauptschulen 96/97�48,10 %�48,50 %�40,50 %�45,30 %���Realschulen 96/97�34,30 %�29,90 %�33,70 %�28,30 %���Gesamtschulen 96/97�19,40 %�20,10 %�20,10 %�22,20 %�18,50 %��Gymnasien 96/97�20,00 %�13,40 %�15,30 %�17,20 %�12,30 %��Durchschnitt:�26,70 %�26,00 %�25,20 %�24,80 %�14,40 %��

Tabelle 6b:  Melderechtlich registrierte Einwohner in Neukölln am Ort der Hauptwohnung unter 21 Jahre

	    mit deutscher und ohne deutscher Staatsangehörigkeit /Einwohnermeldestatistik   �    (Quelle StaLa; 30. Juni 97)

Alter�ohne dt. Staatsangeh. �deutsche Staatsang.�Gesamtergebnis��ohne dt. Staatsangeh..��12�815�2259�3074��26,51%��13�791�2216�3007��26,31%��14�786�2251�3037��25,88%��15�831�2238�3069��27,08%��16�912�2283�3195��28,54%��17�903�2026�2929��30,83%��18�906�2036�2942��30,80%��19�877�2046�2923��30,00%��20�1004�2214�3218��31,20%��Gesamtergebnis�7825�19569�27394��28,56%��

Legt man die Schulstatistik zugrunde (Tabelle 6a), sollte bei der Befragung in den Klassen 7 bis 10 ungefähr die Quote von 25,7 % von Schüler/innen ohne deutsche Staatsangehörigkeit erreicht werden. Bei den Schüler/innen der Oberstufe war ein Quote von 14,40% zu erwarten. Die Schulstatistik weist geringfügig weniger (ca. 1%) Jugendliche ohne deutsche Staatsangehörigkeit in den Jahrgängen unter 16 Jahren auf als die Statistik der melderechtlich registrierten Einwohnerschaft der entsprechenden Altersgruppen (Tabelle 6b). Insoweit würde die Schulbefragung auch einem Abbild aller Neuköllner Jugendlichen entsprechen, würde die entsprechende Quote bei der Befragung der 7. bis 10. Kläßler/innen erreicht werden. 



An den Sonder-, Haupt-, und Realschulen sind Schüler/innen ohne deutsche Staatsangehörigkeit erheblich überrepräsentiert, an den Gymnasien und Gesamtschulen sind sie dagegen unterrepräsentiert. In den Klassen 11 bis 13 zeigt sich neben der Unterrepräsentanz von Nichtdeutschen mit ca. 50% eine Bevorzugung der Gesamtschulen gegenüber der Gymnasien. Möglicherweise könnte eine Korrektur dieser Verzerrung durch die Befragung von Nichtgymnasiastinnen der Jugendclubs erzielt werden.







Bei der Höhe der Umfragezahl hofften wir, ein verkleinertes Abbild, das gleichzeitig   NAtionalität und andere Merkmale wie z.B. Region widerspiegelt, zu bekommen. Allerdings erhöhen sich bei Kombinationen von Merkmalen Zufallsschwankungen - dies um so mehr, je stärker die realen Verteilungen der Merkmalskombinationen variieren. So sind z.B. die Anteile derer ohne dt. Staatsangehörigkeit in Südneukölln und Nordneukölln sehr unterschiedlich: 



In Buckow, Rudow und Britz betrug in den Altersstufen 12 bis unter 16 Jahren die Quote derer ohne deutsche Staatsangehörigkeit 11,17%, in Nordneukölln 44,08%, in Gesamt-Neukölln hingegen 26,45%.

In Buckow, Rudow und Britz betrug in den Altersstufen 16 bis unter 21 Jahren die Quote derer ohne deutsche Staatsangehörigkeit 11,84 %, in Nordneukölln 48,39%, in Gesamt-Neukölln 30,26%.

In der Zusammenfassung der Altersstufen 12 bis unter 21 betrug die Quote derer ohne deutsche Staatsangehörigkeit in Südneukölln 11,53% in Nordneukölln 46,56%, in Gesamt-Neukölln 28,56%. (vgl. Tabelle 5)





1.2. Befragte Schulen

Die Befragung erfolgte von Mitte Oktober bis Mitte November 1997 in folgenden Schulen: 



�Straße�Postleitzahl�Statistisches Gebiet��Sonderschulen�����Adolf-Reichwein-Schule�Elbestr. 11-12�12045�75��Schule am Hasenhegerweg�Hasenhegerweg 12-28�12353�81�������Hauptschulen�����Wildmeister Oberschule�Efeuweg 34�12357�82��Rütli Oberschule�Rütlistr. 45�12045�75�������Realschulen�����Liebig Oberschule�Efeuweg 34�12357�82��Heinrich Heine Oberschule�Rütlistr. 41�12045�75�������Gesamtschulen�����Clay Oberschule�Bildhauerweg 9�12355�83��Heinrich Mann Oberschule�Gerlingerstr. 22�12353�81��Otto Hahn Oberschule�Haarlemerstr. 51�12359�80��Fritz Karsen Oberschule�Onkel-Bräsig-Str. 76-78�12359�80��Katholische St. Marien Schule�Donaustr. 56-65

�12043�76�������Gymnasien�����Albert Einstein Oberschule�Parchimer Allee 109�12359�80��Leonardo da Vinci Oberschule�Haewerer Weg�12349�81��Albert Schweitzer Oberschule�Karl-Marx-Str.14�12043�78���2. Vorgegebene Quoten und erreichte Quoten

Schüler/innen-Zahl

In Neukölln gibt es im Schuljahr 97/98 in den Klassen 7 bis 13 insgesamt 13861 Schüler/innen. Bis zum Redaktionsschluß konnten 1198 gültige Fragebögen eingegeben werden, 1150 Fragebögen aus Schulen und 48 Fragebögen von älteren Schulabsolvent/innen�, die wir von Mitarbeiter/innen der Jugendclubs, aus Eingliederungslehrgängen und von sonstigen Kolleg/innen des Neuköllner Bezirksamts erhalten hatten. Der Stichprobenumfang von 1150 Fragebögen enspricht somit einer Quote von 8,30% aller Neuköllner Schüler/innen (Tabelle 7).

Nicht eingegeben wurden ca. 250 weitere Fragebögen, die wir insbesondere in Bezug auf Texteingaben und zu Kontrollzwecken nutzen. Für unsere Studie sind genügend gültige Fragebögen eingegeben worden, weitere Eingaben hätten die Studie in Verzug gebracht und die bestehenden Defizite bei den über 17jährigen Schulabsolvent/innen, die wir aber von vornherein nur als Kontrollgruppe nutzen wollten, nicht geschmälert. 

Neuköllner Normalverteilung / Stichprobe�Verhältnis 7. bis 10. Klasse / 11. bis 13. Klasse

Tabelle 7 zeigt, daß unserer Befragung mit geringfügiger Abweichung tatsächlich ein verkleinertes Abbild der Neuköllner Schüler/innen im Hinblick auf das Merkmal Klassenstufen ist. Zwar hatten wir aus Datenschutzgründen nicht explizit die Klassenstufe, sondern nur das Alter abgefragt, aber es war auf jeden Fall klar, daß alle unter 16jährigen Schüler/innen in keiner höheren Klasse als der 10. Klasse sein konnten. Hierbei handelte es sich um 793 Fälle. Weiter ging aus der Variable Schultyp hervor, daß alle 16jährigen und älteren Jugendlichen, die Sonderschulen, Realschulen oder Hauptschulen besuchen, insgesamt 117, ebenfalls zur Grundgesamtheit der 7. bis 10. Kläßler hinzugerechnet werden mußten, da es hier keine höheren Klassenstufen gibt. Bei den Gymnasiast/innen hatten wir die meisten Fragebögen nach Klassen abgelegt, so daß sich bei den meisten 9. und 10. Kläßlern die Anzahl der über 16jährigen abzählen ließ. Hierbei handelte es sich um 48 weitere zur Mittelstufe gehörige Fragebögen. Insgesamt konnten 958 Fragebögen eindeutig den Klassen 7 bis 10 zugeordnet werden. Im Ergebnis weicht die Stichprobe der 7. bis 10.Klasse hinsichtlich der Verteilung auf die Klassenstufen gegenüber der Schulstatistik um 15 Schüler/innen bzw. um 1,28 Prozentpunkte nach unten ab. Bei Klasse 11 bis 13 sind es dementsprechend 15 Schüler/innen zuviel. Dies ist ein sehr zufriedenstellendes Ergebnis.



Tabelle 7: Vergleich  Schulstatistik /Stichprobe nach Klassenstufen

Klassen/Altersstufen�Schulstatistik 97/98, Schüler/innenzahl nach Klasse�Verteilung der Neuköllner Schüler/innen auf zusammengefaßte Klassenstufen�Frage-bögen nach Klassen�Stichproben-umfang aller Neuköllner Schüler/innen�Stichprobe: Verteilung nach Klassenstufen�Differenz zur optimalen Verteilung der Stichprobe��Schüler/innen 7.bis 10. Klasse�11724�84,58%�958�8,17%�83,30%�-1,28%��Schüler/innen 11.bis 13. Klasse�2137�15,42%�192�8,98%�16,70%�1,28%��� EINBETTEN Excel.Chart.8 \s ���

Gesamt�13861��1150�8,30%�100,00%���















Verhältnis: Neuköllner Jugendliche zwischen 12 und 21 Jahren / �Fallzahlen der Umfrage 

Als Nebenaspekt war für uns interessant, was passiert, wenn statt der Schulzahlen die Zahlen der Einwohnermeldestatistik in den Altersgruppen 12 bis unter 21 zugrunde gelegt werden. Klar war, daß die 7. bis 13. Kläßler/innen nicht identisch sind mit der o.g. Altersgruppe, da viele 12 und sogar 13jährige auch 5. und 6. Klassen besuchen und die Mehrheit der 16 bis 21jährigen in Neukölln gar nicht mehr zur Schule geht. Trotzdem zeigte sich, daß wir in der Altersgruppe der 12 bis 16jährigen zumindest eine Quote von 6,5% aller Neuköllner Jugendlichen erreicht haben und auch hier eine hohe Gültigkeit der Stichprobe besteht. Bei den Älteren nimmt dies entsprechend unserer Erwartung stark ab. Bei genauerer Betrachtung zeigt sich, daß wir in der Altersgruppe der 16 bis unter 18jährigen immerhin noch 264 Fälle zur Verfügung haben und somit eine Quote von 4,31 % der entsprechenden Neuköllner Altersstufe erreichen, bei den 18 bis unter 21jährigen erreichen wir mit 141 Fällen hingegen nur noch eine Quote von 1,55%. Dies liegt daran, daß in der ältesten Altersgruppe auch viele Gymnasiast/innen schon die Schulen verlassen haben, bei den 16 bis unter 18jährigen hingegen durch die Umfrage neben den Gymnasiast/innen noch einige „über�alterte“ Sonder-, Haupt- und Realschüler in den Schulen interviewt werden konnten. 



Zusammengefaßt stellt die Umfrage für die Gruppe der 12 bis unter 16jährigen, etwas eingeschränkt auch für die Gruppe der 16 bis unter 18jährigen nicht nur ein verkleinertes Abbild der Schüler/innen, sondern aller Neuköllner/innen dieser Altersgruppen dar. Für die über 18jährigen gilt dies nicht mehr.



Tabelle 8: Stichprobe im Verhältnis zur Neuköllner Bevölkerung

Altersgruppen�Nkln. Bevölkerung zum 30.6.97 (Statistisches Landesamt)�Stichprobe �Stichprobe in Prozent der Neuköllner Bevölkerung der Altersgruppen�Verteilung der Stichprobe auf Altersgruppen��12 bis 16jährige �12187�793�6,51%�66,19%��16 bis 21jährige�15207�405�2,66%�33,81%��12 bis 21jährige�27394�1198�4,37%�100,00%��

Tabelle 9: Fallzahlen der Stichprobe nach 2-stufigen Altersgruppen

Altersgruppen�Fälle �Verteilung der Fälle 

auf die Altersgruppen��12 bis 13jährige�341,00�28,46%��14 bis 15jährige�452,00�37,73%��16 bis 17jährige�264,00�22,04%��18 bis 21jährige�141,00�11,77%��Gesamtumfang der Stichprobe�1198,00�100.0%��



� EINBETTEN Excel.Chart.8 \s ���



�Geschlechterverteilung der Umfrage / Geschlechterverteilung in Neukölln

Insgesamt wurden 636 Fragebögen von Jungen und 562 Fragebögen von Mädchen eingegeben. Unterteilt man dies in 2 Altersgruppen und vergleicht die Verteilung nach Geschlecht und Altersgruppen der Gesamtheit der Neuköllner Jugendlichen mit den Jugendlichen der Stichprobe, zeigt sich eine starke Übereinstimmung der Verteilungen bei den 12 bis 16jährigen (Differenz 1,11%). Bei den 12 und 13jährigen wurden mehr Mädchen befragt, bei den 14 und 15jährigen mehr Jungen. 



Bei den 16 bis 21jährigen Jungen zeigt sich in der Stichprobe gegenüber der Neuköllner Normalverteilung ein Überschuß und bei den Mädchen ein Defizit von 7,69% (siehe Tabelle10). 

Dieser Überschuß bzw. das Defizit reduziert sich, vergleicht man bei der älteren Gruppe gesondert die 16 bis 17jährigen mit den 18 bis 20jährigen. Erstens erhielten wir in der Gruppe 16 bis 17jährigen immerhin noch 264 Bögen, in der Altersgruppe der 18 bis 20jährigen nur 141 Bögen.� Zweitens beträgt das Defizit der von Mädchen ausgefüllten Bögen bei den 16 und 17jährigen 6% der Bögen, bei den 18 bis 20jährigen aber 9,5% der Bögen gegenüber der zu erwartenden Neuköllner Normalverteilung. 



Tabelle 10: Geschlecht nach  Altersgruppen / Verteilung Neukölln gesamt im Vergleich zur �	      Stichprobenverteilung

 Alter /Geschlecht�Neuköllner Jugendliche�reale Geschlechter-verteilung�Jugendliche der Stichprobe�Stichprobe:    Geschlechter-Verteilung�Differenz Stichprobe / Neukölln Realverteilung�Stichprobe in % der Nkln. Jugendlichen��12 bis 16jährige Jungen�6298�51,68%�401�50,57%�-1,11%�6,37%��16 bis 21jährige Jungen�7654�50,33%�235�58,02%�7,69%�3,07%��Gesamt Jungen�13952�50,93%�636�53,09%�2,16%�4,56%����������12 bis 16jährige Mädchen�5889�48,32%�392�49,43%�1,11%�6,66%��16 bis 21jährige Mädchen�7553�49,67%�170�41,98%�-7,69%�2,25%��Gesamt Mädchen�13442�49,07%�562�46,91%�-2,16%�4,18%��Schüler/innen nach Schularten: Verteilung in Neukölln / Verteilung der Umfrage

Das Minimum von 1000 eingegebene Fragebögen wurde um 198 übertroffen. Somit wurden 8,3% aller Neuköllner Schüler/innen befragt. Die Umfrage entspricht in ihrer Verteilung auf die einzelnen Schulgattungen nicht ganz der Neuköllner Realität. So wurden bei einer 8,3% Quote 33 Sonderschüler/innen zuviel erhoben. In dieser Kategorie wird hierdurch die Quote um ca. 70% überzogen. Die erhöhte Fallzahl ist aber gerade hier günstig, da die Ausgangszahl der zu erhebenden Sonderschüler/innen mit 47 sehr gering war, bei 80 Fragebögen die Zuverlässigkeit der Aussagen über speziell die Gruppe der Sonderschüler/innen bei Merkmalskombinationen erhöht wird. Bei den anderen Schultypen ist die Differenz qualitativ nicht erheblich (siehe letzte Spalte, Tabelle 11).



Tabelle 11: Verteilung der Schüler/innen - Neukölln real / Umfrage

Schüler nach Schularten�Reale Neuköllner Verteilung der Schüler/innen innerhalb der Schultypen�Tatsächlich eingegebene Fragebögen�Tatsächlich erhobene Verteilung innerhalb der Schultypen�Differenz der Stichprobe zur Realver-teilung�Optimale Schülerzahl nach Schultypen bei 7% Erhebung�Über-schüssige Fragebögen bei 7 %�Optimale Schülerzahl nach Schultypen bei 8,3% Erhebung�Über-schüssige Fragebögen bei 8,3 %�Abwei�chung in Prozent��Sondersch.�4,12%�80�6,96%�2,83%�40�40�47�33�+70%��Hauptsch./erweit.�12,37%�127�11,04%�-1,33%�120�7�142�-15�-11%��Realsch.�15,15%�166�14,43%�-0,72%�147�19�174�-8�-5%��Gesamtsch.�36,29%�388�33,74%�-2,55%�352�36�418�-30�-7%��Gymnasium�32,06%�389�33,83%�1,76%�311�78�369�20�+5%��Gesamt�100,00%�1150�100,00%��970�180�1150�0�0%���

EXTRAERGEBNIS 1 �Schüler/innen nach Schularten: Verteilung nach Geschlecht

Hinsichtlich der Merkmalskombination Geschlecht / Schultyp konnten aus der aktuellen Statistik des Neuköllner Schulamts keine Schlüsse gezogen werden, da hier das Merkmal Geschlecht aus rechtlichen Gründen nicht erfaßt wird. Insofern war eine erste Hypothese, daß sich in unserer Umfrage in etwa das „normale“ Neuköllner Geschlechterverteilung auch bei den einzelnen Schultypen widerspiegelt. Das hätte geheißen, daß der Anteil der weiblichen Schülerinnen bei den einzelnen Schultypen ungefähr bei 49 % liegen müßte (Tabelle 12). In unserer Stichprobe zeigte sich dann eine völlig andere Verteilung: Nur 38,7 % der Sonderschüler/innen und 42,5 % der Hauptschüler/innen waren weiblich, aber 55,5 % der Gymnasiast/innen. Diese anfangs vermeintlich falsche Verteilung machte weitere Berechnungen notwendig.



Tabelle 12: Verteilung der Stichprobe nach Schultyp und Geschlecht

Neukölln Stichprobe�männl./ weibl.�männlich�weiblich�Verteilung auf Schultypen männlich�Verteilung auf Schul�typen weiblich�Differenz: Verteilung auf Schultypen männlich-weiblich�Stichprobe: Anteil weibl. Schülerinnen an allen Schüler/innen nach Schultypen��Sonderschule�80�49�31�8,25%�5,58%�2,67%�38,75%��Hauptschule�127�73�54�12,29%�9,71%�2,58%�42,52%��Realschule�166�89�77�14,98%�13,85%�1,13%�46,39%��Gesamtschule�388�210�178�35,35%�32,01%�3,34%�45,88%��Gymnasium�389�173�216�29,12%�38,85%�-9,72%�55,53%��Schüler total�1150�594�556�100,00%�100,00%�0,00%�48,35%��

Um Annäherungswerte zur Geschlechterverteilung nach Schultypen zu erhalten, mußte die Statistik des Landesschulamts 96/97 herangezogen werden, da dort zumindest die Berliner Schüler/innen insgesamt nach Schultyp und Geschlecht ausgewiesen werden. 



Tabelle 13: Berliner Schulstatistik 96/97 - Verteilung nach Geschlecht und Schultyp  �(Quelle Landesschulamt  /eigene Berechnungen)

Berliner Schüler/innen  96/97 der Klassen 7-13�Alle Schüler/ innen Berlins�Verteilung auf die einzelnen Schultypen �darunter weibliche Berliner Schüler-innen�Verteilung auf Schultypen bei weibl. Schülerinnen in Gesamt-Berlin�männl. Berliner Schüler�Verteilung auf Schultypen bei männl. Schülern in Gesamt-Berlin�Differenz der 

Verteilung weiblich-männlich�Anteil der Berliner weibl. Schülerinnen an allen Schüler/innen nach Schultypen��Sonderschule�6697�3,53%�2609�2,75%�4088�4,32%�-1,56%�38,96%��Hauptschule�15715�8,29%�6005�6,34%�9710�10,25%�-3,92%�38,21%��Realschule�32072�16,93%�15629�16,49%�16443�17,36%�-0,87%�48,73%��Gesamtschule�52880�27,91%�25239�26,63%�27641�29,19%�-2,56%�47,73%��Gymnasium�82120�43,34%�45301�47,79%�36819�38,88%�8,92%�55,16%��Schüler/innen total�189484�100,00%�94783�100,00%�94701�100,00%�0,00%�50,02%��Bemerkenswert ist, daß offensichtlich der Anteil der Mädchen in höheren Schulgattungen in der letzten Dekade in Berlin weiterhin erheblich angestiegen ist, so daß Mädchen inzwischen an den Gymnasien überrepräsentiert, an Haupt- und Sonderschulen dagegen unterrepräsentiert sind. Dieser Berliner Trend entspricht dem Bundestrend (Datenreport 1997, S.71�). Somit war auch bei unserer Stichprobe hinsichtlich der Mädchen eine Überrepräsentanz in höheren Schulen und eine Unterrepräsentanz in Schulen niedrigerer Bildungsabschlüsse logisch. Die Differenzen im Geschlechterverhältnis nach Schultypen sind zwischen der Stichprobe und der Berliner Normalverteilung gering, wie nachstehende Tabelle zeigt. 



Tabelle 14: Vergleich Geschlechterverhältnis nach Schultyp

      Umfrage Neukölln im Vergleich zur Berliner Normalverteilung

Schultypen �Klassen 7-13�Stichprobe: Anteil weibl. Schülerinnen Neuköllns an allen Schüler/innen nach Schultyp�Anteil der Berliner weibl. Schülerinnen an allen Schüler/innen nach Schultyp

Schuljahr 1996/97��Sonderschule�38,75%�38,96%��Hauptschule�42,52%�38,21%��Realschule�46,39%�48,73%��Gesamtschule�45,88%�47,73%��Gymnasium�55,53%�55,16%��Schüler/innen total�48,35%�50,02%��

EXTRAERGEBNIS 2�Bildungsgefälle zwischen Gesamt-Berlin und Neukölln



Da zur Klärung der Geschlechteranteile eine stärkere Bearbeitung der Berliner Schulstatistik notwendig geworden war, zeigte sich noch ein weiteres interessantes Extraergebnis: Der in Neukölln bei der Volkszählung 87 und Mikrozensus 1990 festgestellte niedrigere Bildungsstatus im Vergleich zu Gesamt-Berlin besteht auch weiterhin. So zeigt sich bei der Verteilung nach Schultypen im Vergleich Berlin-Neukölln ein deutliches Bildungsgefälle (Tabelle 15). 



Tabelle 15: Berliner Schulstatistik 96/97 im Vergleich mit Neuköllner Schulstatistik 97/98 �     (Quelle StaLa; 30. Juni 97)

� EINBETTEN Excel.Chart.8 \s ���

Schultypen�Berlin: 

Verteilung der Schüler/innen auf die einzelnen Schul�

typen�Neukölln: Verteilung der Schüler/innen auf die einzelnen Schul�

typen�Differenz: Neukölln-Berlin��Sonderschule�3,53%�4,12%�0,59%��Hauptschule�8,29%�12,37%�4,08%��Realschule�16,93%�15,15%�-1,77%��Gesamtschule�27,91%�36,29%�8,38%��Gymnasium�43,34%�32,06%�-11,28%��Schüler/innen total�100,00%�100,00%�0,00%��





Fallzahlen nach Nationalität, Alter und Region



Innerhalb der Stichprobe ergab sich folgende Verteilung nach Nationalitäten:



Nationalität�Fragebögen�Verteilung innerhalb der Stichprobe��deutsch�889�74,21%��doppelte Staatsangehörigkeit�31�2,59%��türkisch�137�11,44%��ost-/ südosteuropäisch�79�6,59%��arabisch/nordafrik.�28�2,34%��EU�20�1,67%��asiatisch�7�0,58%��sonstiges�5�0,42%��ohne Angabe�2�0,17%��Gesamt:�1198�100,00%��

Da die Neuköllner Schulstatistik die Anteile derer ohne deutsche Staatsangehörigkeit nicht ausweist, haben wir die erhobenen Altersgruppen mit den jeweiligen Quoten der Einwohnermeldestatistik vom 30. Juni 97 verglichen. Nachstehende Tabelle zeigt, daß in Neukölln in der Altersgruppe der 12 bis unter 16jährigen insgesamt 26,45% und bei den 16 bis unter 21jährigen 30,26% ohne deutsche Staatsangehörigkeit sind, die Werte der Stichprobe liegen aber 5,5% bei den Jüngeren und 3 Prozent bei den Älteren unter den Neuköllner Werten.



Tabelle 16: Normalverteilung Neukölln / Stichprobe 

     Verhältnis Nationalität/Alter

Nationalität/ Alter�Neukölln: ohne dt. Staatsangehörigk. am 30.6.97�Fragebögen gesamt�Fragebögen derer ohne dt. Staatsang.�Stichprobe: ohne dt. Staatsangehörigkeit�Differenz zur Neuköllner Normalverteilung��12 bis 16jährige �26,45%�792�166�20,96%�-5,49%��16 bis 21jährige�30,26%�404�110�27,23%�-3,03%��12 bis 21jährige�28,56%�1196�276�23,08%�-5,49%��

Da wir mehr Fragebögen von Südneuköllner/innen erhalten haben (siehe Tabelle 18), überprüften wir das Verhältnis Nationalität und Region. Hier zeigt sich, daß das Verhältnis derer mit und ohne deutscher Staatsangehörigkeit in Südneukölln ziemlich genau durch die Stichprobe abgebildet wird. Bei den Nordneuköllner/innen besteht immer noch ein Defizit von 4,5%, das durch die höherer Quote der Deutschen an den Gymnasien erklärbar ist.



Tabelle 17: Normalverteilung Neukölln / Stichprobe

      Nationalität/Region

Nationalität /Region�Neukölln: ohne dt. Staatsangeh. am 30.6.97�Fragebögen gesamt�Fragebögen derer ohne dt. Staats�

angeh.�Stichprobe: ohne dt. Staatsangeh..�Differenz zur Neuköllner Normalverteilung��Altstadt�46,56%�436�183�41,97%�-4,59%��Südstadt�11,53%�762�92�12,07%�0,54%����1198�����

�Schüler/innen nach Region und Alter�Verteilung Neukölln /Stichprobe



Gegenüber dem Neuköllner Jugendbericht 1996 ergibt sich ein leichter Rückgang der Jugendlichen der Altstadt. Dies kann allerdings nicht erklären, daß wir doch erheblich mehr Südneuköllner/innen als Nordneuköllner/innen „erwischt“ haben. Erklärbar ist dies einerseits durch den erheblich höheren Ausländeranteil in Nordneukölln und die höhere Quote der Deutschen an den Gymnasien sowie die etwas zu geringe Fallzahl bei Haupt- und Gesamtschüler/innen gegenüber den Gymnasiast/innen. Andererseits sind die Neuköllner Schüler/innen auch sehr mobil. So hatten wir bei der Erhebung festgestellt, daß z.B. am Nordneuköllner Albert-Schweitzer Gymnasium viele Südneuköllner/innen lernen und insbesondere die Verteilung der Schüler/innen nach Regionen an den Schulen in der Mitte Neuköllns nicht einzuschätzen war. Insgesamt haben wir 12,24% zuwenig Fragebögen von Schüler/innen aus der Altstadt. Da wir aber insgesamt mehr Fälle erfaßt haben als erforderlich, können wir für die Altstadt mit 406 Fällen noch zuverlässige regionalisierbare Ergebnisse vorlegen und überprüfen, ob die Freizeitinteressen regional tatsächlich differieren.



Tabelle 18: Normalverteilung Neukölln / Stichprobe

     Region /Alter

Region/Altersstufen�Neuköllner 

Normalverteilung

Altstadt/Südstadt

30.Juni 1997�Fragebögen�Verteilung derStichprobe�Differenz der Stich-

probe zur Normal-

verteilung��Altstadt gesamt�48,63%�436�36,39%�-12,24%��Südstadt gesamt�51,37%�762�63,61%�12,24%��Neukölln��1198����������Altstadt 12 bis 16jährige�46,43%�274�34,60%�-11,83%��Südstadt 12 bis 16jährige�53,57%�518�65,40%�11,83%��Gesamt 12 bis 16jährige�100,00%�792�100,00%���������Altstadt 16 bis 21jährige�50,40%�162�39,90%�-10,50%��Südstadt 16 bis 21jährige�49,60%�244�60,10%�10,50%��Gesamt 16 bis 21jährige

�100,00%�406�100,00%���



�EXTRAERGEBNIS 3: �Geschwisterzahl nach Ethnien und Region





Nationalitäten�Jugendliche mit Geschwistern�Geschwis-ter %�Keine Geschwis-ter�Keine Geschwis-ter %�Gültige Fälle�in Prozent aller Fälle��deutsch�688�77,70 %�198�22,30 %�886,00�74,4 %��sonstiges�4�80,00 %�1�20,00 %�5,00�0,4 %��doppelte Staatsangehörigkeit�25�80,60 %�6�19,40 %�31,00�2,6 %��(süd-)osteuropäisch�65�83,30 %�13�16,70 %�78,00�6,5 %��EU�17�85,00 %�3�15,50 %�20,00�1,7 %��arabisch/nordafrikanisch�27�96,40 %�1�3,60 %�28,00�2,4 %��türkisch�134�98,50 %�2�1,50 %�136,00�11,4 %��asiatisch�7�100,00 %�0�0,00 %�7,00�0,6 %��Gesamt:�967�81,20 %�224�18,80 %�1191,00�100 %��



81,20 % der von uns Befragten gaben an, Geschwister zu haben. Das scheint uns eine hohe Zahl zu sein. Leider gibt es keine brauchbaren Neuköllner Zahlen, die einen Vergleich zur Stichprobe ermöglichen, da die Volkszählung lange zurück liegt. 



Eine Vergleichsmöglichkeit ergibt sich mit Zahlen der Bundesrepublik: Hier lebten 1995 in 51% der Haushalte mit Kindern nur noch ein Kind, in 37% dieser Haushalte zwei Kinder und in 12% drei und mehr Kinder (Datenreport 97, S. 32 f.). Da uns nicht die Sicht auf die Haushalte sondern die Sicht auf die einzelnen Jugendlichen interessiert, erfordern diese Zahlen eine weitere Umformung: 

Ordnet man den jeweiligen Prozentzahlen der Haushalte  1 oder 2 Kinder und bei den Familien mit über 2 Kindern als Schätzwert 3,5 Kinder zu, so ergibt sich ein Verhältnis von 51 (51*1 Kind)  zu 74 (37*2 Kinder) zu 42 (12*3,5 Kinder). Dies hieße, 100 Haushalten entsprechen 167 Kinder.  Somit bedeutet dies, daß die Wahrscheinlichkeit , daß ein Kind ein Einzelkind ist (51 von 167 Kindern), inzwischen bundesweit bei ca. 30,5 % liegt. 



Spiegelt sich in unserer Umfrage auch bezüglich dieser Variable ein verkleinertes Abbild der Neuköllner, so liegt die Anzahl der Neuköllner Haushalte mit Einzelkindern weit unter dem Bundesdurchschnitt. Bei den Befragten mit deutscher Staatsangehörigkeit gaben nur 22,30 % an, keine Geschwister zu haben. Die Ethnien, in denen wir die für gültige statistische Aussagen noch notwendigen 30 Fälle haben (arabisch = 28) weisen folgende Tendenzen auf: Die meisten Einzelkinder gibt es unter den Jugendlichen mit deutscher Staatsangehörigkeit, dicht gefolgt von denen mit doppelter Staatsangehörigkeit.  Die wenigsten Einzelkinder gab es unter Asiaten, allerdings ist die hier befragte Gesamtzahl von 7 Fällen nicht ausreichend. Enorm wenige Einzelkinder scheint es bei türkischen Familien zu geben. Hier waren nur 2 von 134 Befragten (1,5%) ohne Geschwister. Bei den ausländischen Familien gab es 1995 bundesweit immerhin in 35% der Haushalte mit Kindern nur noch ein Kind. Diese Zahl wird von unserer Stichprobe bei weitem unterboten. 



Die geringe Rate von Einzelkindern unter den deutschen Befragten konnte durch eine tiefergehende regionale Auswertung nur wenig entkräftet werden. Bei den deutschen Südneuköllner/innen haben nur 21,6 % und bei den deutschen Nordneuköllner/innen 24,5% keine Geschwister. Dies ist ein Ergebnis, das es durch weitergehende Untersuchungen zu überprüfen gilt, da es eine erheblich Abweichung vom Bundestrend markiert. Erklärungen liegen möglicherweise in einer hohen Zahl von inzwischen eingebürgerten Deutschen, eventuell auch in der geringen Akademiker/innen Rate in Neukölln. Jedenfalls sollten diese Zahlen mit Mikrozensus Zahlen verglichen werden, wenn diese Zahlen zu dieser Frage erhältlich sind.

Alternativ benutzen wir für Nordneukölln auch den Ausdruck Altstadt und für Südneukölln den Ausdruck Südstadt. Bei erstem handelt es sich um die statistischen Gebiete 75 bis 79, bei letztem um die statistischen Gebiete 80 bis 83.

Insgesamt wurde bei 1198 gültigen eingegebenen Fragebögen eine Quote von über 8,3 % der Neuköllner Schüler/innen erreicht 

Eigene Berechnung nach Zahlen des Landesschulamts 96/97

Eine Ausnahme bildetet die Hauptschule, da hier in der 7. Klasse eine sehr starke Abweichung in der Schüler/innenzahl zu konstatieren war und das Minimum somit eher bei 18 (-3) Schülern lag.

Unter Schulabsolvent/innen verstehen wir diejenigen, die bereits die allgemeinbildenden Schulen verlassen haben, in der Regel Arbeitslose, Auszubildende, Zivildienst oder Wehrpflicht leistende Jugendliche zwischen 16 und 21 Jahren.

Je geringer insgesamt eine Teilmenge der Stichprobe ist, desto störender wirken sich falsche Verteilungen von Merkmalen aus.

Datenreport 1997, Zahlen und Fakten über die Bundesrepublik Deutschland, Statistisches Bundesamt (Hrsg.), Bundeszentrale f. politische Bildung, Schriftenreihe Band 340, 1997



�SEITE  �





�SEITE  �55�





�SEITE  �














